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THUN In der Pfarrei St.Marien entstand an einem Abend
überMigration eine einzigartige Stimmung: Frauen undMänner,
die vor Jahrzehnten in die Schweiz eingewandert waren,
erzählten sich Geschichten vom Fremdsein und vomAnkommen.
Ein voller Saal rückte emotional eng zusammen.

Tischerücken, Geschirrgeklap-
per und Geplauder oberhalb der
Murmelgrenze herrschten an-
fangs im Gemeindesaal der Pfar-
rei St.Marien bei dieser Einla-
dung der interkulturellen Biblio-
thek Biblios Thun. «Wir haben
100 Gäste erwartet, gekommen
sindmehr als 150!Wir sind über-
wältigt», strahlte Präsidentin
Barbara Weingarten. Nicht nur
Improvisationstheater, Tanz und
Musik erwartete das Publikum,
sondern auch Insalata, Pasta und
Zuppa inglese. Die dritte Veran-
staltungderReihe«Fremdsein in
der Schweiz» widmete sich den
italienischen Einwanderern. Un-
ter dem Titel «Nicht mehr dort –
nie ganz da» führte Theaterpäda-
gogin Gisella Bächli-Vorraro vol-
ler Herzenswärme durchs Pro-
gramm, das sichmit schauspiele-
risch dargestellten Auswande-
rungsszenen auseinandersetzte.

Menschen statt Arbeitskräfte
«Wir riefen Arbeitskräfte, und es
kamen Menschen», hat es Max
FrischschonMitteder60er-Jahre
auf den Punkt gebracht. Wer in
den 50er- oder 60er-Jahren aus
Italien in die Schweiz kam,mach-
te einen Riesenschritt über Stol-
persteine. Man verliess sein Dorf,
seine Familie, seine Kultur, seine

Sprache und all die Dinge, die ei-
nemMenschen Boden geben. Die
Migranten sahen zum ersten Mal
Schnee,verstandennatürlichkein
Schweizerdeutsch und fühlten
HeimwehundFeindseligkeit,weil
sie fremd waren. «Wo kommt ihr
her?» begann die Theaterpädago-
gin die Moderation des Abends.
Unter ihrer Regie wurde das Er-
zähltevonSchauspielerinnenund
Schauspielern inszeniert, ergänzt
durch musikalische Einlagen von
Luigi Fossati. Der Abend gehörte
den Gästen mit italienischen
Wurzeln, doch auch Menschen
aus dem Irak, Eritrea,Mexiko, Al-
banien, Slowenien, Ungarn, Spa-

nienundPortugal folgtenderEin-
ladung.
Das Bühnenbild stellte eine Ba-

racke dar, jene Behausung, die für
Fremdarbeiter in der damaligen
Zeit üblich war. Eine ältere Dame
aus demPublikum erinnerte sich,
wie sie mit einem Pappkoffer in
die Schweiz gekommen war. Als
20-JährigehattesiesichamBahn-
hof von ihrer Mutter verabschie-
det, woran sie sich heute noch
schmerzlicherinnert.Einfühlsam
stellten Simona Galati, Maria Va-
lente und Giulio Cangiano die Er-
zählungen aus demPublikumdar.
Der 9-jährige Juniordarsteller
und Beatboxer Raphael Bächli er-
zählte voller Charme: «Oma ist
aus Italien in die Schweiz gekom-
men, meine Mutter ist hier gebo-
ren, und ich bin der Sohn meiner
Mutter!» Tanzmuffelig zeigten
sich die Gäste nicht, denn sobald

Sänger Carmelo Scorrano das
apulische Volkslied «La coppola»
anstimmte, hielt es viele nicht auf
den Stühlen, wie auch beim hin-
reissend gesungenen Celentano-
Song «Il ragazzo della via Gluck».

Die Salami weggenommen
Ein älterer Herr berichtete von
damals: «Sie haben mir an der
Grenze die Salami abgenommen.
Das hat mich besonders geär-
gert.» Die Erinnerungen haben
sich vielen Einwanderern tief ins
Gedächtnis gegraben: die Angst
vor den Grenzpolizisten, die
Scham, als man sich bei der ärzt-
lichen Untersuchung nackt aus-
ziehenmusste, das beengteLeben
zu fünft in einer kleinen Baracke.
An diesem Abend ist es gelungen,
diese und andereGeschichten be-
hutsam zur Sprache und auf die
Bühnezubringenundgemeinsam
bei einem feinen Essen aus der
Heimat und einem Glas Wein ein
Wir aufleben zu lassen. Niemand
unter den vielenGästenwar nicht
berührt von diesen Begegnungen.

Christina Burghagen

Nächster Anlass: «Und wo sind die
Frauen?», Matinee am Tag der Frau,
8.März, 10.30 Uhr, KIO, Schubert-
strasse 10, Thun. Mit Vittoria Bur-
gunder, die in ihrem Film «Io ri-
tornerebbe» über das Leben ihrer
(ebenfalls anwesenden) Grossmut-
ter als Migrantin in der Schweiz be-
richtet. Und mit Theater-Singfrau
Giuliana Censullo sowie Fiorella
Rossini. Eintritt frei, Kollekte.

Fremd in der neuenHeimat

Wenn der Funke überspringt: Auch im Publikumhielt es imGemeindesaal
der Pfarrei St.Marien einige nichtmehr auf den Sitzen. Christina Burghagen

THUN Das Schlusskonzert der
Kadettenmusik vomWochen-
ende bot einen bunten Reigen
verschiedener Stilrichtungen –
und begeisterte das Publikum.

Eines sei vorweggenommen: Das
traditionelle Schlusskonzert der
Kadettenmusik Thun vom Frei-
tag- und vom Samstagabend bot
wiederum einen Ohren- und
Augenschmaus der Sonderklas-
se. Es bildete den krönenden Ab-
schluss des von etlichen Höhe-
punkten geprägten Jahres 2014,

welches etwa das 175-Jahr-Jubi-
läum des Kadettenkorps Thun,
einhergehendmit derVerleihung
des Thunpreises, beinhaltete
(wir berichteten). Diese Zeitung
besuchte das Schlusskonzert am
Freitagabend. Im voll besetzten
Schadausaal des KKThun genos-
sen die Zuhörerinnen und Zuhö-
rer sowohl die Darbietungen der
Musik unter der Leitung von Urs
Grundbacher wie auch jene der
von Martin Zollet geführten
Tambouren. Geboten wurde ein
bunter Reigen verschiedener

Stilrichtungen, die von Wolfgang
AmadeusMozart über LadyGaga
bis zuMichael Jackson reichten.

Mitreissende Soli
Als eines der Highlights darf si-
cher das Solo von Spielführer
Sven Spörri am Waldhorn be-
zeichnet werden, welches er im
RondoausHornkonzertNr. 3von
Mozart intonierte. Grossen Ap-
plaus erntete die jüngste Forma-
tion mit dem Stück «Rock
AroundtheClock»vonBillHaley.
Eine Meisterleistung bot Tam-

EinOhren- undAugenschmaus

bourmajor Svea Berchtold mit
dem Solo «Top Secret». Ein be-
sonderer Leckerbissen war der
Mix aus Steelband und Blasmu-
sik. In dieser Nummer, bei wel-
cher sowohl der Musik- wie der
Tambourleiter den Taktstock
schwangen, konnte sich das Pub-
likum in die Südsee versetzt füh-
len. Rassige Märsche mit allen
Mitwirkenden bildeten das ful-
minante Schlussbouquet.
Die anspruchsvollen Darbie-

tungen des unter dem Patronat
des Kiwanis Club Thun stehen-

Spezialeinlagemit Plastikeimern amSchlusskonzert der Kadettenmusik Thun im voll besetzten Schadausaal. Patric Spahni

den Konzerts wurden jeweils mit
grossem Beifall quittiert.

Hans Kopp

Musikanten gesucht: Die Kadet-
tenmusik Thun führt zu Beginn des
Korpsbetriebs einen Einschrei-
bungs- und Informationsabend für
Anfänger durch. Die Kadetten er-
halten nach einem Vorkurs Unter-
richt in Zusammenarbeit mit der
Musikschule Region Thun. Nächste
Anmeldemöglichkeit für Anfänger:
1. April, 18.30 Uhr, Aula Eigerturn-
halle. www.kadetten-thun.ch

GWATT

Spielerisches für
Körper und Geist
AmMittwoch, 11.Februar, 14Uhr,
ist Regina Klossner, Fit-Gym-
Leiterin für Erwachsenensport
bei der Pro Senectute Bern, in
der Kirche Gwatt zu Gast. Sie
wird einen «bewegten» Senio-
rennachmittag gestalten. An-
schliessend sind alle zum Zvieri
eingeladen. pd

LERCHENFELD

«AmAnfang war
der Apfelbaum»
AmGemeindenachmittag vom
Mittwoch, 11.Februar, 14 Uhr,
wird Alice Schwarz im Gemein-
desaal der Kirche Lerchenfeld
aus ihren Kindheitserinnerun-
gen aus dem Fricktal erzählen.
In ihrem Büchlein «AmAnfang
war der Apfelbaum» hat sie, die
seit über 40 Jahren im Lerchen-
feld wohnhaft ist, ihre Erinne-
rungen zusammengefasst. Um-
rahmt wird die Lesung von der
Kapelle Stöcklihöcker, wo Alice
Schwarz auch selbst mitspielt.
Nach demAnlass wird ein Zvieri
offeriert. egs

TV ALLMENDINGEN

Beat Rölli ist neu
imVorstand
An der 33.Hauptversammlung
des Turnvereins Allmendingen
(TVA) im Restaurant Kreuz
konnte Präsident Thomas Ram-
seier 72 Anwesende begrüssen.
Nach 5 Jahren demissioniert
Priska Winzenried als Sekretä-
rin im Vorstand. Das Amt über-
nimmt Beat Rölli. Das Fazit der
Jahresrechnung sei positiv, wie
der TVA weiter mitteilt: «Dank
Zusatzeinnahmen undMinder-
ausgaben konnte derWegfall des
Thunfests 2014 verkraftet wer-
den.» Die Versammlung stimm-
te dem Budget für die Neuan-
schaffung eines Vereinstrainers
zu. pd

InKürze

KULTUR Ab heute bis Ende
April verwandelt sich das Thu-
ner KonzertlokalMundwerk
wieder jedenMontag in einen
Kinokeller.

Normalerweise finden imKeller-
geschoss desKulturlokalsMund-
werk an der Oberen Hauptgasse
in Thun kleine, aber feine Kon-
zerte statt. Im letzten Herbst hat
Inhaber undBetreiber RetoKup-
ferschmied dieses Angebot um
eine vorerst 12-teilige Filmreihe
erweitert. Auf dem Programm
standen Kinoklassiker und Mu-
sikfilme (wir haben berichtet).

VonMusikfilm bis Komödie
Ab heute Abend geht die Reihe
«Mundwerk zeigt Kinofilme» in
die zweite Runde. Bis Ende April
wird jeden Montag ein Werk ge-
zeigt,welchesseit längeremnicht
mehr in den Kinos zu sehen war.
Kupferschmiedwill seinAngebot
denn auch nicht als Konkurrenz
zu den hiesigen Kinos Lauitor,
City und Rex verstanden wissen.
Das Spektrum der Mundwerk-
Reihe reicht in der zweiten Aus-
gabe von Musikfilmen wie «The
BluesBrothers» bis zuKomödien
wie «Austin Powers». Alle Filme
werden in Originalversion mit
deutschen Untertiteln abge-
spielt. Neu ist, dass die Vorfüh-
rungen jeweils schon um 20 Uhr
starten; ab 18.30Uhr kann imLo-
kalwieder einmehr oderweniger
zum Film passendes Menü ge-

nossen werden (Reservationen
an reto@mundwerk-thun.ch).
Das Filmprogramm präsen-

tiert sich wie folgt:
• 9.Februar: 7 Psychos. 110Min.
• 16.Februar:TheCommitments.
118Min.
• 23.Februar: The Game. 129
Min.
• 2.März: Fargo. 98Min.
•9.März:AustinPowers.95Min.
• 16.März: Coffee andCigarettes.
96Min.
• 23.März: Dirty Dancing. 96
Min.
• 30.März: Fight Club. 139Min.
• 6.April: Moulin Rouge. 123
Min.
• 13.April:High Fidelity. 113Min.
• 20.April: Das Leben der Ande-
ren. 137Min.
• 27.April: The Blues Brothers.
142Min. gbs/pd

«Mundwerk»-Kino geht
in die zweite Runde

Eine Szene aus dem Film «Das
Leben der Anderen». zvg
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